
mählichen Ablaufens der noch fortlaufenden Versicherungen bei den

ausgewiesenen Asseturanzanstalten, fühlbarer und drückender werden.

Dieser besorgliche Zustand, sagen wir, ist es eben, der uns als Aufforderung

gedient hat, die „Kölnische Feuerversicherungsgesellschaft“ ins Leben zu rufen.

Verkannt kann ihre große Zweckmäßigkeit nicht werden; eine bessere Ortswahl

als Cöln, dieser Mittelpunkt des Großhandels und des gesamten Gesschäftsver-

kehrs der westlichen Provinzen, kann nicht getroffen werden; und ist es unbe-

zweifelt Cöln, das die meisten Garantien zu geben fähig ist, dann ist es hin-

wiederum Cöln, das bei der Sicherstellung des Kredits und des effektiven Vermögens

der westlichen Provinzen am meisten interessiert ist.

Was die Statuten der Gesellschaft angeht, so sind dieselben klar, einfach und

durchgängig denjenigen aller anderen soliden Gesellschaften ähnlich, aber mehr

der preußischen Gesetzgebung entsprechend, als diejenigen irgendeiner anderen

Privatgesellschaft.
Das Grundkapital von 3 Millionen Thalern überbietet bei weitem dasjenige

von jeder anderen inländischen Privatgesellschaft, ein Vorzug, der der Würdigung

einer hohen Staatsregierung nicht entgehen wird.

Aus diesen Gründen dürfen wir mit Zuversicht hoffen, daß

Eine Hochlöbliche Regierung die Errichtung dieser neuen Anstalt als eine

Wolltat für die hiesigen Provinzen ansehen und den Antrag auf Aller-

höchste Genehmigung auf das kräftigste unterstützen wird.

Wir verharren mit der vollkommensten Hochachtung

I. D. Herstatt in Cöln

S. Oppenheim jun. in Cöln

Gebrüder von Rothschild

A. M. von Rothschild

C. M. von Rothschild

Aw. Schaaffhausen

Seydliz &amp; Merkens in Cöln

I. H. Stein in Cöln.“

Aus diesem Gesuch geht bereits hervor, daß das ausschlaggebende Motiv zur Gründung

der Gesellschaft nicht rein privatwirtschaftlicher, sondern vorwiegend volkswirtsschaftlicher
Natur war. Indem gerade auf die ungünstigen notleidenden Risiken hingewiesen wurde,

war man sich völlig darüber klar, daß die Gesellschaft eine lediglich von der Rentabi-

lität des Unternehmens bestimmte Risikenauswahl zunächst nicht treffen dürfe. In

derselben großzügigen Weise, wie diese angesehenen Bank- und Handlungshäuser

etwa gleichzeitig die Verkehrsfragen behandelten, wie sie für die Entwicklung der

modernen rheinischen Industrie bahnbrechend gewirkt haben, verzichteten sie auch hier
darauf, den reinen Geldstandpunkt zu wahren und lediglich ihren persönlichen Kapital-
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